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Amtliches. 
Bekanntmachung. 

Wegen der zur Zeit in Rußland noch herrſchenden Maul⸗ 
und Klauenſeuche der Schweine wird das Verbot der Einfuhr 
von Schweinen aus Rußland über die Grenze des dieſſeitigen 
Bezirks mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten hierdurch erneuert. Dieſes Verbot 
tritt mit dem 19. d. M. in Kraft. 

Poſen, den 9. Februar 1884. 

Der Regierungs⸗Vize⸗Präfident. 
von Sommerfeld. 

Berlin, 16. Febr. Der König hat dem Bürgermeiſter Koliſch 
zu Bofanowo den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe verliehen. 

Der König hat die Gerichtsaſſeſſoren Voswinkel, Dr. Neubaus, 
Dürner und Eiſentraut zu Amtsrichtern ernannt. 

Verſetzt find: der Amtsgerichtsrath Braun in Stralſund als Land⸗ 

ichtsrath an das Landgericht in Greifswald, der Landgerichtsrath 
Faak in Eſſen an das eg 5 in Bielefeld, der Amtsgerichtsrath 
enzel in Bolkenhain an das „der Amtsrichter 
Teſchemacher in Wittlich als Landrichter an das Landgericht in Trier, der 
Amtsrichter Nickel in Winzig an das Amtsgericht in Kottbus und der Amts⸗ 
richter Dr. Hochgürtel in Werweiler an das Amtsgericht in Lindlar. Der 
Landgerichts⸗Rath Windthorſt in Bielefeld iſt in Folge ſeiner Zulaſſung 
gur Nechtsanwaltſchaft aus dem Juſtizdienſt geſchieden. In der Liſte 
der Rechtsanwälte ift gelöſcht: der Rechtsanwalt Schulz bei dem Amts⸗ 
gericht in Köpenick. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: 
ber Rechtsanwalt Schulz aus Köpenick bei dem Amtsgericht in Rathenow. 
ber Gerichts⸗Aſſeſſor Meyn und der Rechtsanwalt Wieſe aus Züllichau 
bei dem Landgericht I in Berlin, der Gerichts⸗Aſſeſſor Waldſtein bei 
dem Amtsgericht in Strasburg, Weſtpr., der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Sa⸗ 
lomon bei dem Landgericht in Koblenz, der Gerichts⸗Aſſeſſor Man⸗ 
kiewicz bei dem Landgericht in Frankfurt a. M., der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Senzberg bei dem Landgericht in Hannover und der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. Brandis bei dem Amtsgericht in Peine. 5 
Dem Notar Juftiz⸗Rath Fließ in Stettin iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
gutlaſſung vom 1. April d. J. ab ertheilt. Der Rechtsanwalt und Notar, 
1 Oehr in Breslau und der Rechtsanwalt und Notar, Juſtiz⸗ 
Marckboff in Bochum find geſtorben. 


Poliliſche Meberſicht. 


Poſen, 18. Februar. 
Nachdem die Liberalen Jahre lang als Gegner der Sozial⸗ 
politik des Reichskanzlers verketzert worden find, 
scheint ſich nachgerade, und zwar nicht nur auf Seiten der Re⸗ 
ſondern auch auf Seiten der Großinduſtriellen ein Um⸗ 
lag vorzubereiten. Es iſt bekannt, daß die neueſte Unfall⸗ 
verſicherungs⸗Vorlage ſich der Anſicht der liberalen Parteien 
anſchließt, welche den Reichszuſchuß und den Arbeiterbeitrag zu 
den Koſten der Unfallverſicherung von vorn herein abgelehnt 
haben. Dieſer neueſte Entwurf nun droht der Sozialpolitik der 
Reichsregierung die Unterſtützung gerade derjenigen Kreiſe zu 
entziehen, auf deren Zuſtimmung die ofſiziöſe Preſſe den böſen 
Mancheſtermännern gegenüber das größte Gewicht legte. Der 
Ausſchuß des Zentralverbandes deutſcher 
Induſtrieller, der, wie die „N. A. Ztg.“ vor noch nicht 
Langer Zeit ſchrieb, „den größten und bedeutendſten Theil der 
deutſchen Induſtrie und deren Vertreter umfaßt, der beſtrebt iſt 
bie produktive Thätigkeit zu heben, das wirthſchaftliche und ſo⸗ 
Gedeihen des Volkes in jeder Beziehung und nach 
Richtung zu fördern.“ — Der Ausſchuß dieſes hochwich⸗ 
tigen Verbandes alſo hat ſoeben eine Art Ultimatum an die 
Neichsregierung gerichtet, in welchem die Vorausſetzungen be⸗ 
. 2 find, unter denen die Unfallverſicherung zu verwirklichen 
Die Wiederherſtellung des Reichszuſchuſſes und vor Allem 
der Arbeiterbeiträge, ferner die freie Bildung von Genoſſen⸗ 
ſchaften in lokal begrenzten Bezirken werden als unerläßliche 
Be en bezeichnet. Falls dieſen Bedingungen nicht ent⸗ 
sprochen werden ſollte, würde der Verband, jo heißt es in der 
beſchloſſenen Reſolution, es vorziehen, den noch fo unerträglichen 
Zuftand unter dem Drucke des Haftpflichtgeſetzes mit Verſi⸗ 
Bus des Riſikos bei Privatgeſellſchaften 
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ſo lange behalten, bis eine für die Betriebsunternehmer und 
e Löjung gefunden wird. Der „N. A. Z.“, welche ſich 

vielleicht ihrer Leitartikel über die Bedeutung und die Verdienſte 
des Verbandes noch erinnert, ſcheint der Inhalt dieſer Beſchlüſſe 
nicht belangreich genug, als daß ſie ſich mit denſelben anders denn 
nur reſumirend beſchäftigen ſollte! So ändern ſich die Zeiten. 
Das Schuldotationsgeſetz hat ſämmtliche Vor⸗ 
Rabien nunmehr durchlaufen. Der Entwurf umfaßt etwa 150 
Paragraphen und erfordert zu gründlicher Durcharbeitung in 
einer Kommiſſion wahrſcheinlich einen Zeitraum von Monaten. 
In Regierungskreiſen verhehlt man ſich nicht, daß es nicht 
möglich ſein würde, ein Geſetz von ſolchem Umfang innerhalb 
einer Seſſion zum Abſchluß zu bringen; man erwartet auch 
Mur in dieſer Seſſion die erſte Leſung und vielleicht den 
Abſchluß des Kommiſſionsberichts. Die Verzögerung der jetzigen 
gung ſoll ihren Grund in Bedenken haben, welche noch 

im letzten Moment über die Behandlung der Gutsbezirke hervor⸗ 
getreten find, Die wichtigſten Punkte des Geſetzentwurfes be⸗ 
kreffen die geſetzlichen Anſprüche der Lehrer auf Beſoldung, 
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Alterszulage, Penftonirung und Verſorgung ihrer Hinterbliebenen; 
ferner die Betheiligung des Staates an den Schullaſten und 
zwar direkt oder indirekt durch Ueberweiſung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer für Schul zwecke; dann ſollen zum Austrag gebracht 
werden die Fragen betreffs der Tragung der Schullaſt in Fällen, 
in denen die Gemeinde nicht ſpeziell dazu verpflichtet iſt, ſowie 
der Abgrenzung der Rechte derjenigen, welche die Laſten tragen ꝛc. 
Es wird ſchon aus dieſen Andeutungen erſichtlich, eine wie 
ſchwerwiegende Aufgabe mit dem Schuldotationsgeſetz an das 
Abgeordnetenhaus herantritt. 

„Die Innung“, offizielles Organ des Allg. Dtſch. Hand⸗ 
werkerbundes, brachte vor 4 Wochen den Entwurf einer Petition 
an den Reichstag, welche in dem Schlußſatze gipfelte: „Hoher 
Reichstag wolle dahin wirken, daß die Gewerbefreiheit 
aufgehoben und das Handwerk in Innungen durch ge⸗ 
ſetzlichen Zwang vereinigt werde.“ Dieſer Entwurf ſollte 
maſſenhaft in ganz Deutſchland verbreitet und mit möglichſt vie⸗ 
len Unterſchriften verſehen an den bevorſtehenden Reichstag ge⸗ 
ſendet werden. Gegen dieſen Entwurf ſind nun, namentlich 
aus München, energiſche Proteſte aus Kreiſen des Handwerker⸗ 
bundes eingelaufen, welche in der letzten Sitzung des Central⸗ 
vorſtandes zur Sprache gekommen find. Dieſer erläßt nun in 
der heutigen Nummer der „Innung“ eine Erklärung, wonach 
der Centralvorſtand dem beregten Petitionsentwurf vollſtändig 
fernſteht; dieſer ſei eigenmächtig von dem Drucker und Verleger 
der „Innung“, Herrn L. Pleß (der zugleich Mitglied des Cen⸗ 
tralvorſtandes iſt), veröffentlicht und dabei eine Sprache gebraucht 
worden, „die die auswärtigen Mitglieder glauben laſſen mußte, 
daß der ganze Artikel unter ausdrücklicher Redaktion des 
Central⸗Vorſtandes entſtanden ſei.“ Der Central⸗Vorſtand 
werde ſelber einen anderen Entwurf berathen und den Vor⸗ 
ſtänden der größeren Vereinigungen überweiſen. Das Belitions- 
recht ſei eins der vornehmſten Rechte des CTentralvorſtan⸗ 
des (zu Mülheim a. Rh. und Köln), die auswärtigen Mitglie⸗ 
der ſollten auf Abſendung beſonderer Petitionen verzichten. 
„Ebenſo — heißt es zur Remedur des Herrn Pleß — unter⸗ 
Tagen wir auch jedem Einzelnen die Aneignung beſtimmter 
Rechte des Geſammtvorſtandes. — Es ſcheint ja da recht in⸗ 
tereſſant zuzugehen. 

Der öſterreichiſch⸗franzöſiſche Handels⸗ 
vertrag iſt, wie die „Preſſe“ meldet, nunmehr unterzeichnet 
worden. Derſelbe iſt auf unbeſtimmte Dauer abgeſchloſſen, der⸗ 
geſtalt, daß beiden Theilen das Recht einer halbjährigen Kündi⸗ 
gung zuſteht. — Nach derſelben Quelle enthält der proviſoriſche 
„Meiſtbegünſtigungs⸗Vertrag“ die Modifikation, daß die Meiſt⸗ 
begünſtigung auch auf den Artikel „Zucker“ ausgedehnt wird, 
ſowie daß Frankreich die Einfuhr von friſchem Fleiſch und von 
Schafen geſtattet, wogegen Oeſterreich eine Zollermäßigung für 
Schaumwein zugeſtanden hat. 

Der römiſche Klerus kann ſich über die Entſcheidung 
des höchſten italieniſchen Gerichtshofes bezüglich des Inſtituts 
der Propaganda nicht beruhigen. Nachdem bereits der 
Papſt Proteſt eingelegt, hat nun auch die Propaganda ſelbſt den 
Biſchöfen ein von Noten (Appunti) über die Entſcheidung des 
Kaſſationshofes begleitetes Zirkular zugeſandt. Daſſelbe berichtet 
über die einzelnen Phaſen des Prozeſſes, giebt einen kurzen ge⸗ 
ſchichtlichen Ueberblick über die Entwickelung der Inſtitution und 
weiſt auf die durch die Entſcheidung geſchaffenen Schwierigkeiten 
hin. Zum Schluß heißt es, die Propaganda ſei zur Ergreifung 
außerordentlicher Maßregeln genöthigt. Um die Freih 
Miſſion möglichſt zu wahren, werde fie es vorziehen, ihren 
Fianzſitz anderswohin zu verlegen und in den verſchiedenen 
Welttheilen Verwaltungszentren zur Entgegennahme von Zuwen⸗ 
dungen der Gläubigen für Miſſionen zu ſchaffen. Die Biſchöfe 
möchten ihre Akte in Betreff etwaiger Proteſtationen direkt an 
die Propaganda richten. Wie die „Agencia Stefani“ meldet, 
verlaute gerüchtweiſe, daß die Errichtung von Sukkurſalen der 
Propaganda zur Entgegennahme von Zuwendungen in Paris, 
Wien und Berlin nicht wahrſcheinlich ſei. Vielmehr glaube man, 
daß die Errichtung von Sukkurſalen in Malta, im Drient, in 
Auſtralien und in Amerika in Ausficht genommen ſei, jedoch ſei 
eine Entſcheidung in dieſer Beziehung noch nicht getroffen. 

Die Situation in Egypten iſt heute im Allgemeinen 
unverändert. Dr. Schweinfurth hat von Kairo aus unterm 
3. d. über die Miſſion General Gordon's und die Lage in 
Egypten das folgende Schreiben an Herrn Allen, den Sekretär 
der britiſchen Anti⸗Sklaverei⸗Geſellſchaft in London gerichtet: 

„General Gordon zog wie ein Meteor durch Kairo. Ich ver⸗ 
mochte ihn nicht 5 ſprechen, da er den ganzen Tag über ſehr be⸗ 
ſchäftigt war; allein ich bin ſicher, daß er ſeine Aufgabe nicht nur 
erfüllen, ſondern einen vollſtändigen Erfolg erringen wird. Die Lage 
in Khartum iſt nicht ſo verzweifelt, wie man glaubt. Für einige 
Monate wird dort noch Ruhe herrſchen, da der Mabdi feinen Sieg 
nicht weiter verfolgen kann. Der Fluß bildet ein unüberwindliches 
Hinderniß; er kann den Nil jeßt nicht überſetzen, da alle Boote fort⸗ 
genommen ſind; erſt im April bildet ſich unterhalb der Inſel Aba 
eine Furth, um den Fluß zu durchwaten. Der Nil iſt in Khartum 
doppelt ſo breit als in Kairo und dies erklärt es, warum 
ein Aufſtand in dem Gezitrah zwiſchen dem weißen und 
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blauen Nil niemals Wurzel faſſen kann. Eine andere Urſache 
iſt feine Armee und der Zuftand, in dem fie ſich gegen wärtig befindet. 
Der Mabdi hat keine regulären Truppen, er hat ſeine Soldaten aus 
den Reihen der Bevölkerung berausgeboben ; fie haben jetzt ganz genug 
an dem Kriege und wünſchen nach Hauſe zurückzukehren. Dazu werden 
ſie überdies geradezu gezwungen; denn ſoll es im kommenden Jahre 
keine Hungersnoth geben, für welche alle Siege keinen Erſatz bilden, fo 
müſſen die Felder während der nächſten Wochen beſtellt werden. Gor⸗ 
don wird auf dieſe Weiſe Zeit gewinnen, um ſeine wunderbar ſchnellen 
Auskunſtsmittel zu gebrauchen, von denen er ſchon jo vielfache Beweiſe 
geaeben hat. Ich finde, daß die englischen Blätter ſehr unglaubwürdige 

emerkungen über ſeine politiſchen Anſchauungen machen. Meiner 
Ueberzeugung nach hat er ſeine eigenen Pläne, mit denen er die Welt 
überraſchen wird. Seit der Ernennung Gordon's und des neuen Mir 
niſteriums herrſcht hier eine weit beſſere Stimmung; das Vertrauen 
kehrt zurück, und wir hoffen, daß die Vergangenheit nicht wiederkehren 
wird. Die Epoche der Paſchawirthſchaft iſt abgethan. und dies hat 
man in erſter Reihe Gordon zu danken, der nie aufhörte, ſeinen e 
auf die Peſtbeule zu legen, von der das Land nunmehr hoffentlich 
dauernd befreit iſt.“ 

Möchte ſich die etwas optimiſtiſche Anſchauung des deutſchen 
Forſchers bewahrheiten. — Unterdeſſen iſt aus London das 
folgende ſehr bedeutungsvolle Telegramm eingelaufen: 

„Nach einem Telegram des „Obſerver“ aus Kairo von geſtern 
überreichte eine kleine Abtheilung von Soldaten der egysti⸗ 
ſchen Armee geſtern Morgen perſönlich in dem Abdin⸗Palaſte eine an 
den Khedive gerichtete Petition, in welcher gegen die an⸗ 
gebliche Entſendung egyptiſcher Truppen nach dem Sudan proteſtirt 
und die Entlaſſung der engliſchen Offiziere, die fremder Race und Res 
ligion ſeien, verlangt wird. Die Petenten erklärten, daß ſie die Ge⸗ 

nnungen der geſammten Armee verträten. Dieſelben wurden vers 
aftet, gefeſſelt und in das Gefängniß abgeführt.“ 
— Das „Reuter'ſche Bureau“ ſeinerſeits bemüht ſich, die Be⸗ 
deutung des Vorganges möglichſt abzuſch wächen, indem es depeſchirt: 

„Die von dem Londoner „Obſerver“ gebrachten Nachrichten bes 
treffend die Ueber reichung einer Petition an den Khe⸗ 
dive ſeitens einer Abtheilung egyptiſcher Soldaten find übers 
trieben. Es handelte ſich darum, daß die engliſche Expedition für eine 
Kameelbatterie Treiber brauchte und dazu eine Anzahl egyptiſcher Sol⸗ 
daten wählte. Vier von dieſen überreichten eine mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften verſehene Petition, in welcher das Verlangen ausgeſprochen 
wird, nicht an der Expedition einer chriſtlichen Armee theilnehmen zu 
müſſen, gleichzeitig wird erklärt, daß dies Verlangen in der geſammten 
Armee vorberrſche. General Wood vermuthet, daß die Unterſchriften 
geſälſcht ſind. Die vier Soldaten werden vor ein Kriegsgericht geſtellt 


n. 

Es unterliegt trotz dieſer Abſchwächung keinem Zweifel, daß 
in den Reihen der egyptiſchen Truppen für den Mahdi Sympa⸗ 
thieen leben, die fie zur Verwendung im Kampfe gegen ihn voll⸗ 
ſtändig unzuverläſſig machen, abgeſehen von ihrer ſonſtigen Un⸗ 
tüchtigkeit. Zugleich giebt die Meldung einen neuen Beweis 
dafür, daß es ſich um eine gegen alles Chriſtlich⸗Abendlän⸗ 
diſche, Fremde, insbeſondere Engliſche gerichtete Bewegung 
in der moslemitiſchen Welt handelt und der Fanatiſtrung 
feiner Horden in dieſem national ⸗religiöſen Sinne dürfte der 
Mahdi auch den größten Theil ſeiner Erfolge zuzuſchrelben haben. 
— In England thut übrigens die Oppoſition ihr Möglichſtes, 
um die öffentliche Meinung aufzuregen. Ein am Sonnabend 
Nachmittag in der „Princes Hall“, Piccadilly, abgehaltenes 
Maſſenmeeting nahm Reſolutionen an, in denen die egypliſche 
Politik der Regierung ſcharf verurtheilt und die Auflöſung des 
Parlaments verlangt wird. Dem Meeting wohnten viele kon⸗ 
3 8 des Parlaments und andere politiſche Nota⸗ 
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Briefe und Zeitungsberichle. 


+ Berlin, 16. Febr. Die beiden bereits in zwei Thron⸗ 
reden angekündigten „Verwendungs vorlagen“, das 
Schuldotations⸗ und das Beamtenbeſoldungsgeſetz, wozu in ge⸗ 
wiſſem Sinne auch noch das Kommunalſteuergeſetz gerechnet wer⸗ 
den kann, werden dem Abgeordnetenhauſe nunmehr für die nächſte 
Zeit in Ausſicht geſtellt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Bera⸗ 
thung dieſer ſchwierigen und umfangreichen Vorlagen ſich bis tief 
in den Sommer hinziehen wird, zumal wenn demnächſt die 
Sitzungen des Abgeordnetenhauſes durch den Reichstag unter⸗ 
brochen werden, und es iſt keine Ausficht vorhanden, daß fie gleich 
beim erſten Anlauf zum Geſetz werden, ſchon wegen der Geſchäfts⸗ 
lage nicht, auch wenn mehr ſachliche Neigung zur Annahme von 
ſolchen Verwendungsvorſchlägen und Zukunftsanweiſungen vorhan⸗ 
den wäre. Man hat dieſe Vorſchläge treffend Schaugerichte genannt, 
die nur zum Prunk auf die Tafel geſetzt werden, und nicht ohne 
Grund an die Reichstagswahlbewegung erinnert, die alsdann auf 
ihrem Höhepunkt angelangt ſein wird. Die Verwendungszwecke, 
Erleichterung der Kommunal⸗ und Schullaſten, Echöhung der 
Beamtenbeſoldung, dazu Entlaſtung der unteren Steuerklaſſen, 
das find Dinge, die ſelbſtverſtändlich in den weiteſten Kreiſen 
populär find, und eine Wahlagitation, welche ſich um die Durch⸗ 
führung dieſer Ziele dreht, wird auf manche Erfolge rechnen 
können. Sie wird jedenfalls einen empfänglicheren Boden vor⸗ 
finden als das Tabaksmonopol, um welches ſich vor drei Jahren 
die Wahlbewegung drehte. Jadeſſen darf man dabei aach die 
Kehrſeite nicht überſehen. Wer wäre an ſich mit dieſen Ver⸗ 
wendungszwecken nicht einverſtanden, wer möchte nicht die Schul⸗ 
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und Kommunallaſien erleichtern, den Beamten höhere Beſoldungen 
— Allein man muß immer fragen, woher die nöthigen 
Mittel genommen werden ſollen. Mittel in dem erforderlichen 
rieſigen Umfang können ſelbſtverſtändlich nur durch neue An⸗ 


„ een: der Steuerkraft im Reich gewonnen werden. Die Laſt, 


von der einen Schulter weggenommen wird, muß einer an- 
dern auferlegt werden. Wir find weit entfernt, zu behaupten, 
daß die indirekten Steuerquellen des Reichs vollſtändig erſchöpft 
ſeien. Man braucht ja nur immer und immer wieder an den 
Branntwein zu erinnern. Allein es fehlt bisher an jeder Sicher 
heit, welcher Art Steuerprojekte im Reich zur Durchführung der 
Verwendungszwecke der Einzelſtaaten zur Zeit vorbereitet werden. 
Vor der Wahl die Entlaſtungen und Verwendungen, nach der 
Wahl die Aufbringung der Mittel, ſcheint diesmal die Parole 
werden zu ſollen. Bei den lockenden Verwendungszwecken aber 
eg — gut thun, immer auch die bitteren Folgen ins Auge 

faſſen. N 
er Die „Köln. Ztg.“ bringt folgende Mittheilung: 

Zu Anfang voriger Woche batte der biefige amerikaniſche Gefandte, 
Herr Eargent, unſerem Auswärtigen Amt die Beſchlüſſe zugeſtellt, 
welche das Repräſentantenhaus der Vereinigten Staaten in Waſhington 
zu Ebren des verftorbenen Abgeordneten Lasker angenommen batte. 

err Reichskanzler hat jedoch, ftatt, wie jedenfalls erwartet worden, 
dieſe Beſchlüſſe dem deutſchen Reichstage zu übermitteln, fie an den 
Geſandten v. Eiſendecher mit dem Auftrage zurück⸗ 

ehen laſſen, fie dem Wafbingtoner Auswärtigen Amt zur 

ückgabe an das dortige Repräſentanten haus aus⸗ 

ändigen. Der Abgeordnete Lasker, jo ſoll die Begründung lauten, 

be bier durchaus nicht eine ſo bobe Stellung eingenommen, daß ein 

derartiges ibn auszeichnendes Dazwiſchentreten des Reichskanzlers an⸗ 
gezeigt erſcheine. 

So unglaublich eine derartige Mittheilung in jedem anderen 
Lande, das eine Volksvertretung hat, wäre, ſo bemerkt die „Voſſ. 
Ztg.“ zu dieſer Mittheilung, jo wenig ift man bei uns berechtigt, 
an ihrer Nichtigkeit zu zweifeln. Höchſtens der von der „Köln. 
Ztg.“ gerüchtweiſe gemeldeten „Begründung“ gegenüber möchte 
man vieleicht eine Beſtätigung für notbwendig halten. Was 
das angebliche Urtheil über die Stellung betrifft, welche Lasker 
in Deutſchlund eingenommen hat, ſo wird Fürſt Bismarck per⸗ 
ſönlich über dieſe natürlich ebenſo feine eigene Meinung haben, 
wie jeder andere; zu den amtlichen Funktionen des Reichskanzlers 

hört es nicht, darüber dem Auslande gegenüber ſich zu äußern, 
und auf alle Fälle iſt eine ſolche amtliche Aeußerung gleichgiltig 
für die Beurtheilung des Verſtorbenen in der Gegenwart und 
in der Zukunft. Die Rückſendung eines für den Reichslag be⸗ 
Rimmten Schriftſtücks durch den Reichskanzler ſcheint uns aber 
eine im vorliegenden Falle durch nichts zu begründende Verletzung 
des Reiche tages zu ſein. Es entſprach durchaus dem inter: 
nationalen Herkommen, daß die Vermittelung des Auswärtigen 
Amtes in Anſpruch genommen wurde; andernfalls hätte die 
Ueberſendung direkt erfolgen können. Eine Billigung des Inhalts 
des Schriftſtücdes hat Niemand dem Auswärtigen Amte ange: 
ſonnen, während andererſeits nichts darin ſteht, was dem Aus⸗ 
wärtigen Amte die Uebermittelung unmöglich machen konnte. 
Das Verfahren erſcheint nach alledem als ein Aue fluß perſön⸗ 
licher Empfindungen, für welche die öffentliche Meinung die an⸗ 
emeſſene Bezeichnung leicht finden wird. Geſpannt darf man 
auf ſein, wie der Reichstag ſich zu dem Vorgehen des Aus⸗ 
wärtigen Amtes ſtellen wird. Ueber die Beurtheilung, welche 
daſſelde voraus ſichtlich in den Vereinigten Staaten und in anderen 
Ländern mit einem öffentlichen Leben erfahren wird, wollen wir 
lieber kein Wort jagen: die Aufgabe wäre zu unerfreulich. 

Paris, 16. Febr. Der neue ſpaniſche Botſchafter 
bei der Republik, Silvela, überreichte heute dem Präſident 
Grey feine Beglaubigungsſchreiben. Die bei dieſem Akte aus⸗ 

uſchten Reden trugen den Sharakter großer Herzlichkeit. Der 

ſchafter erklärte, ſeine Aufgabe beſtehe darin, die zwiſchen 
beiden durch Race, Urſprung, Nachbarſchaft und Gemeinſamkeit 
der Intereſſen verſchwiſterten Nationen beſtehenden Beziehungen 
er zu knüpfen. — Der heutige Miniſterrath vervoll⸗ 
fiändigte das Budget für 1885. Das Gleichgewicht iſt ohne 
neue Steuern hergeſtellt; es wird im Jahre 1885 keine Anleihe 
cht werden; die großen öffentlichen Arbeiten werden fortge⸗ 

etzt und ſtrenge Maßregeln werden ergriffen werden, um De⸗ 
udationen bei Erhebung der indirekten Abgaben, insbeſondere 
der Alkohol⸗Fabrikation zu verhindern. — Die Kammer 

f bei weiterer Berathung des Geſetzentwurfs 
Verbot von Kundgebungen auf offener Straße ein 
wonach die in aufrühreriſchen Rufen 
und Manifeſtationen beſtehenden Zuwiderhandlungen gegen das 
Geſetz von dem Geſchworenengericht und nicht, wie der Regie⸗ 
rungsentwurf vorſchlägt, von dem Zuchtpolizeigericht abgeurtheilt 
werden ſollen. — Die Nachrichten über den baldigen Rücktritt 
des Finanzminiſters Tirard werden von der „Agence Havas“ 


dementitt. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 16. Febr. Die Jagdordnungskommiſſion des 
eh es ſetzte geſtern ibre Berathung fort. 60 ber 
Handelt den Verkauf von unzerlegtem Roth. Dam⸗ oder Rebwild, bei 
welchem das Geſchlecht nicht mehr mit Sicherheit zu erkennen iſt. Der⸗ 
wird mit kleinen Aenderungen, und 8 61 unverändert angenom⸗ 
en Aden Wer . dee norgefäle 

a in ihrem ſechs ni er „Wildſchaden“ vorgeſchla⸗ 
eg on alle Anträge der Subkommiſſion mit groben Maſorität 
angenommen worden find, jo kann man wohl mit Sicherheit ſchon jetzt 
das ganze Geſetz als geſcheitert betrachten. Der von der Subkommiſ⸗ 
fion Beantragte 8 62 Dat außerdem noch eine bedeutende Verſchärfung 
erhalten, indem außer Schwarzwild auch Roth⸗ und Damwild 
künftig nur in: „geſchloſſenen Wildgärten oden. ſolchen Revieren unter⸗ 
halten werden darf, welche dergeſtalt eingefriediat (vergattert) find, 
daß das Wild weder ausbrechen, noch an fremden Grundeigenthum 
Schaden anrichten kann.“ Dieſer Zuſatz, welcher faſt allen Klagen 
über Wildſchaden die Spitze abbricht. wurde von den Mitgliedern der 
Foriſchrittspartei, der liberalen Vereinigung, des Zentrums und des 
nat.⸗lib. Abg. Oetker mit 8 gegen 4 Stimmen angenommen; Abgeord⸗ 
neter Grimm hatte ſich der Abſtimmung enthalten, nachdem er dem gan zen 
Paragrapb zugeſtimmt. Alle übrigen Beſtm ungen über „Verhütung 
des Wildſchadens“ über „Erſat des Wild ganens — mit Aus nahme 
der SS 41 e, und über „Beriahven bei Feſtſtellung und 


über das 


d und e — und über 
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Geltendmachung des Anſpruchs auf Vergütigung für Wildſchaden“ 
wurden darauf mit kleinen Veränderungen und obne große Kämpfe 
und Diskuſſion angenommen. Sowohl die Vertreter der königlichen 
Staatsregierung, wie auch die Mitglieder der konſervativen Parteien 
fanden es nicht mehr für geeignet, an der Diskuſſion in gewohnter 
Schärfe und Energie ſich weiter zu betbeiligen. — In ihrer heutigen 
Sitzung beabſichtigt die Kommiſſton, die erſte Leſung der Vorlage zu 
Ende zu führen. Be 2 * 

* Die Steuerkommiſſion trat beute in die Spezialdiskuſ⸗ 
fion des $ 1 des Kapitalrentenſteuergeſetzes ein. Die Diskuſſion ſchritt 
Wort für Wort vor und drehte ſich zum Theil um geringfügige Ange⸗ 
legenbeiten. Die erſte umfaſſende Diskuſſtion knüpfte ſich an einen 
Antrag des Herrn v. Zedlitz, die Gewinnantheile von Berggewerk⸗ 
ſchaften, Erwerbs⸗ und Mirthichaftsgenoſſenſchaften von der Kapitals 
ventenfteuer zu befreien. Der Antrag des Herrn v. Zedlitz wurde durch 
die Stimmen der Konſervatipen und det Zentrums obgelebnt. — Ein 
Antrag des Dr. Meyer (Breslau), in Tit. 6, die Worte „unverzins⸗ 
liche Zielforderungen“ zu ſtreichen, wurde abgelehnt, nachdem der 
Generalſteuerdireltor erklärt batte, dieſes dem ſüddeutſchen Sorach⸗ 

ebrauch en lehnte Wort ſelle ſich nicht auf die Lieferung beweglicher 
Sachen, ſondern lediglich auf geſtundete Kaufpreiſe für Grundſtücke bes 
leben. Auch bier Rimmten die Freikonſervativen mit den Liberalen. 
e Diskuſſion wandte ſich bie rauf dem geftern mitgetheilten Antrage 
des Herrn v. Rauchhaupt zu, welcher die bereits abgelehnte Beſteue⸗ 
rung der Aktiengeſellſchaften von Neuem in einer Weiſe einſübren will. 
die aus Einkommenſteuer, Kapitalrentenſteuer und Gewerbeſteuer ſeltſam 
gemiſcht ift. Die Vertheidigung des Antrags war einigermaßen dadurch ers 
jchwert, daß Hr. v. Rauchbaupt ſelbſt nicht anweſend war und die Herren. 
welche an ſeiner Stelle das Wort ergriffen, augenſchemlich nicht tief 
enug in der Materie ſtanden. Die Herren v Zedlitz und Dr. 
ever (Breslau) unterwarfen die Prinzipienlofigleit und die inneren 
Widerſprüche des Rauchbauptſchen Antrags einer ſcharſen Kritik und 
derſelbe wurde alsdann gegen die Stimmen der Konſe vativen und des 
polniſchen Abg. Magdzinski abgelehnt, obne daß die Regierung Veran⸗ 
laſſung genommen harte, ihren Standpunkt zu prätiſtren. — Der fols 
ende Punkt der Diekuſſion drebte ſich um den Antrag des Hrn. v. 
Je vlt. den folgenden Abſatz einzuſchieben: „Als Kapitalforderungen 
im Sinne dieſes Geſetzes ſind die bis zu ihrer Wiederverwendung im 
Betriebe zeitweilig zinsbar angelegten Betriebskapitalien oder Erträge 
von landwirthſchaftlichem oder gewerblichem Betriebe bei dem Verkauf 
von Waaren gewährten Kredite nicht anzuſehen.“ Ein dieſelbe Tendenz 
verfolgender Antrag war auch von Seiten des Dr. Meyer eingegangen 
und wurde im Verlauf der Debatte zu Gunſten des Hin. v. Zedlitz 
gurüdoegooen. Der TEL NLA und Generalſteuerdirektor 
urg hart erklärten ſich mit der Tendenz einverſtanden, die Kapitalien. 
a als Betriebskapitalien arbeiten und nur vorübergehend eine 
andere Anlage ſuchen, zu befreien, behaupten indeſſen, daß ſich dies 
praktiſch nicht durchfübren ließe, ohne eine Thür zu Öffnen, durch 
welche die ganze Kapitalrentenſteuer entichlüpfen kann. Das Zentrum 
verhielt ſich bei dieſer Frage wie beinahe während des ganzen Tages 
8 flimmte aber wiederum mit den Konſervativen gegen das 
mendement v. Zedlitz, fo daß daſſelbe abgelehnt wurde. — Ein 
Antrag des Abg. Büchtemann, die Zinſen von Kapitalanlagen, 
bei welchen ein anderer Zinsertrag nicht zu ermitteln ift, nicht auf 
4 Prozent, wie die Regierung vorſchlägt, ſondern auf 3 Prozent feſt⸗ 
zuſetzen, wurde angenommen. Es iſt dies die einzige Aenderung, die 
an dem $ 1 vorgenommen wurde. Der letztere wurde ſchließlich mit 
großer Maſorität angenommen. Gegen denſelben ſtimmten Fortſchritt 
und Sezeſſion und Herr v. Benda, der nationallib. Herr v. Tannen 
fimmte für den Paragraphen. Die Herren v. Eynern und Enneccerus 


fehlten. — Näckſte Sitzung: Montag. 
* Bei der Fortſetzung der Berathung über die Selundär⸗ 
bahn vorlage gen en e cn e die vor⸗ 


etzung dieſer Bahn wurde vom Vertreter der Staatsregierung die Er ⸗ 
klärung abgegeben, daß eine foiche im Verkehrsintereſſe beabfichtigt jet, 
indeſſen Näberes darüber noch nicht mitgetbeut werden kann. Aus 
der Mitte der Kommiſſton wurde darauf verwieſen, daß ſ. 3. der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Geſellſchaft die Verpflichtung einer Bahnverbm⸗ 
dung zwiſchen Köln und Kaſſel 547 und von ihr in Folge deſſen 
von Fumentrop nach Olpe gebaut worden ſei, und andererſeits, daß 
die Unkenntniß der vollständigen Pläne der Regierung das Urtbeil 
über die einzelnen Strecken weſentlich erſchwere. e rtreter der 
Fe machte darauf aufmerkſam, a ‚bei der veränderten 
Eiſenbahnpoluik nur die Ausführung von Meliorationsbahnen in 
Frage kommen und daß von dieſem ER auch die Fortſetzung 
der vorliegenden Bahn betrachtet werden tolle. Genehmigt wurden 
ferner die Bahnen von St. Vitte nach Uflingen, von Bretzenheim 
nach Simmern und von Trier nach Hermeskeil. Im Anſchluß an das 
letztere Bahnprolekt find mehrere Petitionen eingegangen, welche die 
Fortſetzung nach verichiedenen Richtungen bin beiürworten; dieſe Ber 
titionen beſchließt die Kommiſſion der Staatsregierung als Material 
u Überweiſen. Bei Berathung der Betheiligung des Staats bei der 
ahn Heide⸗Ribe wurde angeregt, dafür Sorge zu tragen, daß die als 
eingleiſig umzubauende Bahn auf Erſordern der 3 ſo⸗ 
weit vervollffändigt werde. wie das allgemeine Staatswohl, in“ beſon⸗ 
dere die Land soertheidigung es nothwendig mache. Die Kommiſſion 
nahm eine Reſolution an, welche der Staatsregierung empfiehlt. 
eine entſprechende Bedingung in die Konzeſſion der Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft aufzunebmen und bewilligte die zur Beibeiligung 
an der Bann verlangte Summe von 2999 70) Mark. Erenſo 
wurden die Mittel für die Herſtellung zweiter Geleiſe auf vier vers 
ſchiedenen Babnftreden bewilligt. Die Halteftelle der Stadteiſenbahn 
an der Charlottenburger Chauſſee, der Ausbau des Bahnhofes am 
. Garten für den Fernverkehr, ſowie die Umgeſtaltung des 
ahnhofs in 1 wurden nach von der Staats regierunng vorge⸗ 
legten und bei Berathung näzer erläuterten Plänen genehmigt, 
ebenſo die übrigen unter IV. des Geſetzentwurfs erwähnten Bauten 
auf der Löderberger Zweigbabn, auf der Bahn zwiſchen Bochum und 
Wanne und auf dem Babnbof von Herbesthal zur Erweiterung und 
befieven Außrüſtung der Werkſtätten und Lokomotivſchupp werden 9 Mill. 
he Es wurde von einem Theile der Kommiſſion eine nähere 
tlegung deſſen verlangt, was für dieſe Summe geleiſtet werden 
ſolle. Von den Vertretern der Staatsregierung wurde das dringende 
B:dürfni aus den bisherigen Verſtaatlichungen bergeleitet, ſowie aus 
der Vermebrung der Betriebsmittel, die durch den vermehrten Betrieb 
bedingt ſei. Die Mehrbeit der Rommiffion begnügte ſich mit dieſer Er⸗ 
klärung und bewilligte die geforderte Summe, ebenſo die weiter ges 
forderten 20 Millionen zur Vermehrung der Betriebsmittel. Für die 
Mebrforberung von 3 700 000 M. zur Deckung von Ausgaben beim 
Bau der Stadtbahn wurde angeführt, daß die Koſten des Grund 
erwerbs ſich außerordentlich böbergeftellt haben als erwartet wurde. 
Aus der Mitte der Kommiſſion wurde der Wunſch geäußert, über die 
Geſammtausgaben für Rechnung der Stadtbahn im Zuſammenbange 
mit den Bruttor und Netto- Einnahmen eine Nachweisung zu erhalten; 
ferner auch eine Ueberſicht der noch vorhandenen d Sponiblen Parzellen, 
weiche dei der Stadtbahn entbehrlich werden. Die Regierungskom⸗ 
miſſarien ſagten genauere Mittheilungen darüber zu bei Gelenenheit 
der Beratbung des Baußerichts. Die geforderte Summe wurde bes 
willigt, ebenſo auch die Mehrkoſten für die Bahn von Walburg nach 
Großalmerode. 


Lotales und Provinzielles. 
Poſen, 18. Februar. 
d. [Das Verfahren gegen das liberale lit⸗ 
thauiſche Blatt], welches bisher in Ragnit erſchien (. 


fas bn Bahn von Bünderoth nach Derſchlag. ber die Fort⸗ 


ee U 


Nr. 118 der „Poſ. Ztg.“), giebt auch dem „Dyiennik * 

u » = 
Anlaß zur Erörterung, und er meint: „Was 35 
im Poſenſchen betrifft, To könnten wir in Betr. der Preh 
freiheit viele merkwürdige Dinge erzählen. Wir find, indem 
wir die Moral aus dieſer Geſchichte für unſere Berhältmi 
ziehen, überzeugt, daß, wenn unſere Vertretung die Angelegews 
heiten unſerer Preſſe vor das Tribunal des Abgeordnetenhauſes 
brächte, fie fi nicht ohne Bundesgenoſſen befinden würde.“ 
Bekanntlich hat der „Dziennik Pozn.“ ſchon mehrmals die pol⸗ 
niſche Fraktion aufgefordert, für die polniſche Preſſe im Abge⸗ 
ordnetenhauſe einzutreten, da dieſe ſelbſt mit Rückſicht auf das 
Preßgeſetz und die ſtrengen Verurthellungen der letzten Zeit A 
nicht vertheidigen könne. 

O. 8. Wohlthätigkeits⸗Konzert. Die deutſche Reichs ⸗ 
fechtſchule hat Gluck. oder wir jagen wohl bezeichnender, die — 
tbätige Tendenz des Unternehmens hat ſich nell die Sympathie 
ſeres Publikums erworben. Das konnten wir bei den früher arrangım 
ten Feſtlichkeiten konſtatiren und haben es auch am Donnerftag wieder 
bei dem Konzerte geſeben, wo ſich der große Lambert ſche Saal bis an 
den letzten Platz füllte, trotzdem doch gerade in der letzten zeit un ſerer 
Stadt muſikaliſche und theatraliſche Genüſſe nahezu im Ueberfluſſe ges 
boten wurden und noch werden. Die Stimmung des gewählten Aude, 
toriums war von Anfang an eine animirte und erbielt ſich auch wäh⸗ 
rend des ganzen Abends jo. Eröffnet wurde, wie es bei Feftlichleitem 
der Reichsfechtſchule Uſus iſt, mit dem „Reichs ſechtſchulmarſch don 

inge, der ſehr gut ausgeführt wurde. Dann folgte ram 

pernſängerin Hedrich mit zwei prächtigen Siedern für Alt, 
welche die volle und ſympathiſche Stimme der Vortragenden 
zu voller Geltung kommen ließen; ferner die Herren Sametz ki und 
Schoen, welche in Privatkreiſen und Wobltbätigkeits⸗Ronzertem 
ſchon oft die Zuhörer erfreut haben. Herr Retty rezitirte in ſchönen 
Wechſel zu dem ernſten Vortrage des Herrn Krüger „Der Striie 
der Schmiede”, voll köſtlichen Humors und ſprudelnden Witze ein 
eigenes Opus: „Was trag ich vor?“; ibm ſchloß ſich als mürbi 
Partnerin Frau Fiſcher mit der Hin der Saphir'ſchen Ball 
„Der Kinder Zuverſicht“ an. Herr Leo Schulz gab in bekannter 
künſtleriſcher Weiſe ein Celloſolo „Elegie“ von Ernſt zum Beſten, ern 
Neumann mit Zöglingen ſeines Inftituts die Variationen aus dem 
A-dur-Quartette von Beethoven und „Nocturne“ von Chopin⸗Saraſats, 
der Pianiſt Herr Krug die Phantaſte über Serenade und Menue“ aus 
„Don Juan“ von Thalberg. Verdient bei dem Spiel des Letzteren beſon der 
das tiefe ſeeliſche Empfinden bervorgehoben zu werden, das er erſichtlie 
auf feinem Inſtrumente zum Ausdruck zu bringen verſtand, jo war 5 
dem Quartett die außcrordentliche Exaktheit und Präziſton rübmens⸗ 
wertb. Die Orcheſtermuſik wurde von der Kapelle des 99. Infanterie⸗ 
Regiments unter der bewährten Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Fiſcher in anerkennenswerther Weile gegeben; das ſchwierige Arz 
der Begleitung hatten ahwechſelnd Frl. Schulz und die Herver 
Pulvermacher und Ullrich übernommen. 

d. In Angelegenheit des Lehrer⸗Sterbekaſſenverei dat 
Großberzogtbum Poſen meint der 3 ende 22 * dis 
Beſchlüſſe der Generalverſammlung vom 9. Oktober v. J. von 
königlichen Regierung für ungiltig erklärt worden ſeien, auch die da⸗ 
mals vollzogenen Wahlen ungiltig, und es müßten daber bis zu der 
neu zu berufenden Generalverſammlung (in den Oſterferien d. J) die 
r — . — u 1 ins beſondere * an 

elle des in der damaligen Generalverſammlung nen gewählten Dem 
Vogt wieder Herr Mareinkowsli treten. l ER 


Vermiſchte s. 


ge geſchrieben: Im Verfolge meiner ne ker. 
ag * 


s 4 And 
Joſephſohn von bier geweſen; es könne jedoch auch ein . 15 
weſen ſein. Daraufbin hat man den jungen Joſepbſohn eingenogen 
Es ift nicht wahr, was die Zeitungen berichten, daß der junge Joſeng⸗ 
ſobn ein Pſerdeſchlächter ſei; er in ein Ha fein Vater war em 
Schneider. Der junge Mann ift Bräutigam und erfreut ſich eines ehr 
guten Rufes; auch ſeine Eltern und Geſchwiſter ſind lauter ehren⸗ 
merthe Leute. Die Aufregung in der biefigen Gegend iſt ſehr groß. 
Schon ſeit geraumer Zeit werden ng er Schriften maſſen wei e 
verbreitet, welche das rohe und unwiſſende Landvolk gegen die Inden 


aufhetzen. 
Jelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 18. Febr. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der Kriege miniſter iſt geſtern nach, 
Friedrichsruhe abgereiſt, wo auch der ruſſiſche Mllitärbevoll⸗ 
mächtigte Fürſt Dolgoruki weilt. 


München, 16. Febr. Die Strafkammer des Landgerichte 
verurtheilte den Direktor des Hoftheaters Poſſart wegen Heraus 
forderung des Dr. Sigl zum Duell, ſowie den Kartelltrager 
Poſſart's, Schneider, zu je einem Tage Feſtungshaft und foll⸗ 
dariſcher Tragung der Koſten. 

Stuttgart, 16. Febr. Der Staatsminiſter v. Mittnach⸗ 
bat dem Eiſendahnbeirathe die Mittheilung gemacht, daß be 
Sommerfahrplan die Wiederherſtellung des Courierzuges Berlin 
Stuttgart (via Hanau) ⸗Zürich⸗ Mailand enthalten werde, auch 
ein Schnellzug von Ulm nach Friedrichshafen mit Rückſicht auß 
die Arlbergbahn werde eingeführt. 5 

Peſt, 17. Febr. Die hiſtoriſche Austellung der Wolde 
ſchmiedekunſt wurde heute durch den Kultus miniſter Trefort er⸗ 
Öffnet. Verſchiedene Mitglieder der Regierung, Deputirte, höhere 
Militärperſonen und andere Notabiluäten wohnten der Großßz⸗ 
nungsfeier bei. Die Ausſtellung enthält u. A. 7000 altungariſch 
goldene und filberne Kunſtobjekte der ſeltenſten Art. 

Kopenhagen, 16. Febr. Der Chef des hieſigen meteorc 
logiſchen Inſtituts, Hoffmeyer, iſt geſtorben. 

Haag, 16. Febr. Ja der ruſſiſchen Kapelle, nach welchen 
die Leiche des verſtorbenen ruſſiſchen Geſandten v. Stolypin 

eſtern Abend überführt worden war, fand heute Vormittag eine 

kirchliche Trauerfeier für den Verſtorbenen Matt, welcher die Wer 
treter des Königs, des Prinzen von Oranien, der Prinzeſſim 
Heinrich, die Miniſter und die Mitglieder des diplomatiſchen 
Korps beiwohnten. Die Leiche wurde hierauf unter dem Geleite 
der Vorgenannten nach dem Kirchhof gebracht, von wo biefelde 
nach Rußland überführt werden wird. f 


1 


« 
Paris, 17. Febr. Ein Telegramm des Abmirals Courbet 
vom 16. d. M. meldet, daß General Millot am 12. d. M. den 
Oberbefehl übernommen habe und daß Courbet wieder den Be⸗ 

ee über bie rg übernehme. 

Madrid, 15. Febr. Die Behauptung des Pariſer „Journal 
des Döbats“, daß die ſpaniſche Regierung ihren Einfluß in 
Marokko zu vergrößern ſuche, wird von den Organen der Regie: 
rung beſtümmt in Abrede geſtellt und gleichzeitig hervorgehoben, 
daß Spanien nichts als die Aufrechterhaltung des status quo 
in Marokko wünſche, während grade Frankreich den ſehr leb⸗ 
haften Wunſch bekunde, dort Terrain zu gewinnen. 

‚ London, 17. Febr. Nach einer Meldung aus Shanghai 
vom heutigen Tage iſt der Vizekönig von Nanking feines Amtes 
enthoben und durch Tſeng⸗Kuotſchuan erſetzt worden. 

Nom, 16. Febr. Die Nachricht engliſcher Zeitungen, daß 
der die franzöſiſchen Biſchöfe nach Rom beſchieden habe, 
um mit ihnen zu beſprechen, wird von der „Agenzia Stefani“ 
für unbegründet erklärt mit dem Bemerken, daß der Papſt 
den Biſchöfen feine Weiſungen in der jüngſten Encyklika er⸗ 
eilt babe. 

Nom, 17. Febr. Wie der „Agenzia Stefani” aus Kairo 
gemeldet wird, find über eine daſelbſt jüngſt vorgekommene Ber 
unglimpfung der italieniſchen Fahne durch einen engliſchen 
Dffhier im italieniſchen Zirkus anfänglich bedeutend über: 
triebene Mittheilungen verbreitet worden. Der betreffende eng⸗ 
liſche Offizier iſt betrunken geweſen und hat der Oberkomman⸗ 
dant des engliſchen Okkupationskorps dem ttalieniſchen Agenten 
perſönlich ſein Bedauern über den Vorfall ausgedrückt und nach 
Suez, wohin das betreffende Regiment inzwiſchen gegangen iſt, 
telegraphiſch den Befehl erlaſſen, den Offizier unter Eskorte nach 

* Kairo zurückzuſenden, wo derſelbe vor ein Disziplinargericht ge⸗ 
ftelt werden ſoll. 
Petersburg, 16. Febr. Wie das Handelsdepartement in 
einem unter dem 7. Februar an die Zollämter erlaſſenen Zirkular 
mittbeilt, hat die Eingabe des Finanzminiſters, nach welcher bei 
der diesjährigen Schifffahrt diejenigen ausländiſchen Schiffe, welche 
mit heimathlichen Zertifikaten über eine nach ruſſiſchem Modus 
erfolgte Vermeſſung verſehen find, in den ruſfiſchen Häfen nicht 
nochmals vermeſſen zu werden brauchen, die kaiſerliche Genehmi⸗ 
g erhalten. — Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht ein 
kaſerliches Handſchreiben an den im Ruheſtand befindlichen 
früheren Erzbiſchof von Minsk und Vikar von Litthauen, An: 
tonius, anläßlich deſſen fünfzigjährigen Biſchofsjubiläums, in 
welchem mit warmen und gnädigen Ausdrücken des Verdienſtes 
des Jubilars um die Vereinigung der Uniaten mit der orthodoxen 
Kirche gedacht wird. 
Petersburg, 17. Febr. Der Generalgouverneur von 
Turkeſtan, Generallieutenant Tſchernjajew, iſt heute hier einge⸗ 
Derſelbe ſoll dem Vernehmen nach auf ſeinem Poſten 
durch den Stabschef des Gardekorps und des Petersburger 
Militärbezirks, Generaladjutant von Roſenbach, erſetzt werden. 
— Konſtantinopel, 16. Febr. Meldung des „Reuter ſchen 
Bureaus“. England ſtimmt einer Erhöhung der Eingangszölle 
unter gewiſſen Bedingungen zu. 
ewyork, 16. Febr. Die Zeitungen veröffentlichen Nach⸗ 
kichten aus Mexiko vom 15. d. M., wonach der mexikaniſche 
Schatzmeiſter Kaufleute und Bankiers um eine Anleihe von einer 
Million Dollars erfolglos angegangen haben ſoll. Derſelbe be 
abſichtige nun, eine indirekte Steuer auf den Bahnverkehr zu 
erheben, was durch die Bedingungen der Bahnkonzeſſion ge⸗ 
rechtfertigt und eine durch die Kongreßakte autoriſirte Map: 


ei. 
ewyork, 16. Febr. Das Waſſer in Cincinnati fällt 
weiter; das durch die Ueberſchwemmung angerichtete Elend iſt 
ſehr groß; der in Parkersbury (Weſt⸗Virginien) angerichtete 
Schaden wird auf eine Million Dollars geſchätzt. — Den heute 
hier eingegangenen Nachrichten aus Mexiko zufolge hat der 
mexikaniſche Staatsſekretär ein Dekret veröffentlicht, nach welchem 
vom 15. Mai c. ab eine weitere Importſteuer von 5 Proz. 
erhoben werden ſoll. 
Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den 


— der folgenden Nibelungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar. 


D a t u m rometer auf 0 
d mm in d. Wetter. i. ver! 
Stunde iin r @ 0 
16. Nachm. 2 768,0 NO lebhaft bedeckt — —00 
16. Abnds. 10 768,0 SD lebhaft bedeckt — 1,4 
17. Morgs. 6 767,5 O lebhaft bedeckt — 2,5 
17. Nachm. 767,9 YO lebhaft bedeckt — 1,0 
17. Abnds. 10 768.3 O lebhaft heiter — 41 
18. Morgs. 6 768,2 O ſchwach wolkenlos Reif— 5,4 
16. Februar MärmeMarimum : + 2°0 Celſ. 
5 Wärme⸗Minimum: — 106 » 
„ 17. Wärme⸗Maximum: + 06 » 
i .. „ Märme Minimum: — 403 « 
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Felegrapbiſche, n 


9 Ir 


Egvpter 675, sottbabahn 97 


Kürten ©, __Ebifom 10. Lubeck, Büchener 1565.) Lothr. 
ea De Ber Ae 2 2638. Gar 
Gage . IL. Drietan. — Orientanl. —, | belau 

„Gotthardbahn 974, Spanier —, a — 
1880er Rufen —. 


Frankfurt a. M., 16. Febr. (Efielten » Sosietät.) Kreditaktien 
2859, Framoſen Fa Lombarden Galizier — 

675g, U. Ocentagl. — 

otthardbahn 97172 Beutſche Bank —.—, Korhmetbabn * 

„ od 3 

Büchener —. R — 1 


Alen n. 6. Febr. (Salaz⸗Go ue) Feſt, Nenten und Kredit⸗ 
79 1 Oeſterr. 8 101.50, 
Seren ungariſche Goldrente 90 25 


prob. un 5 Goldrente 
te 8775 1854er Looſe 1 1860er Looſe 
13580 Ie Looſe 172 00 Kreditlooſe 173,00, ungat. Prämien 
115,50 Kredrtaktien 307 30. Framoſen 811.78. Sombarben 143%. 
Galizier 293,70 Rafch, Oderb. 146.70. 149,20. Nordweſt⸗ 
babn 18270 Glifabetbbahn 229,00. Nordbahn 2685,00. Deſterr. 
B Türk. Loo zus 


un: Unionbank * 


Ung 
Deutſche Plätze 59. 5 — Wechſel 121,48 ner} do. 4 2 
Taken do. Napoleons 9,61. Dukaten 5,67 
100,00. Mlarhuoten | 69,90 Ruffiice 
ee ne oe 
0 —.—. — . 
223,30 Buſchterader — Defterr. öpron Wapier 
Nachbörſe: Ungariice Kreditaktien 307,75, öſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien 306,50, Franzoſen 311.00, Lombarden — oldre 
Silberrente —, 4pror. ungar. Goldrente 90, io, Onlier —. Elötbal- 
bahn —, * _, — öſterr. Papiere nie 
Febr. Ungar. Kreditaktien 307,25, öſterreich. Kredit⸗ 
altien 300.20 Franzoſen 310,80, Lombarden 142,00, Galigier 293,50, 
Nordweſtbahn a Elbtbalbabn 191,50, öfter. Papierrente 79 5 
. Goldrente —.—, . — ung. Goldrente —.—. 1 A 
Papierrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente 90,15, Marknoten 59,30, 
Nee 9,61}, Wiener Bankverein 106,80. St — 5 5 
ten, 16. Febr. (Abendbörfe.) Ungariſ Kredit Aktien 
308,00, öfferreichiice ‚80, og 0,75, Lombarden 
142.50 „ Galizier 293,00, Nordweſtbabn 182 50. bt 189,00, 8, öſterr. 
Bapierrente 79,80, do. Goldrente 101,65, Anger. 6 pet. Goldrente 
121.80, 175 95565 Goldrente 90,173, do. pct. Papierrente 87,75, 
Marknoten 59,30, Napoleons „Bankverein 610080 
Schluß Gourſe.) Schwach 
ente 76,90, 3 prozent. 
Anleihe 105.20, Jaan öproz. Rente 92,00 
= Gproz. 2 Goldrente 102, 4 proz. ungat. Volden 7 
ge 1877 931, Fran 
2 ktien 3 Lombard. en 29400, Türken de 1866 
395 . mache, “2” a ee Be Suczlanal · Aktien 
mobilier 
e 
que que d e 
—. Lond. ech SAN; „ proz. Rumäniſche Anleihe —. 


Foncier se. 
London, 16 cht Conſols 10144, Italieniſche 1 Rente 
914, Lombarden 1 den alte —, do. neue —, 


ron 


1264, che 

sie Galbernte 748, en Spanier 593, Eauster 
—, do. unif. Ditomanbant 155, Preuß. Aproy. Gonfols 

1001 Fr eb 

Suen⸗Aktien 803. Silber 5 Platzdiskont 83 pct. 

Lenden, 16. Febr. Preuß, Fates 1004, Gonjolß Jo. Türken 
84, 1878er Ruſſen —, pCt. ungar. Goldren en. 
Goldrente 21 Egupter 674, Oktomanbank 155. Siber —. 
barden —, Suezaktien 80}. 

Produkten Aurie. 
15 16. Febr. (Getrei e 18,75, 
19,35, per M Marz 170, 140 Di 168 25 100 18.55 20 
ſbeg bie biefiger 14,50, ver Mär 50, per Juli 1 
Hafer — 14.00. Rüböl lolo 8800 per M 
Febr. were Ar er), 9 
urößee® 0 99 0 Standard wbite loco 7,80, per März 7 a 7,90 
b 7,05 a 8,00, per Mai 8,05, per Auguſt⸗Dez. 8,50. es ber 
za 

Hamburg, 16 Februar. (Getreidemarkt.) loco und 
auf Termine ruhig, 155 April⸗Mai nn Br., 174,00 Gd., per Mais 
Juni 177,00 Br., 176,00 Gd. oggen loco und auf Termine 


8.5 4 50 80 0 134,00 Br. 188055 Gd., per Mai⸗Juni 134,00 
d. — Hafer und Gerfte zubig. — Rüböl fill, loco 

Goo, r un Goc . ee bruar 39 Br., per 
Br, per April⸗Mai 394 Br., per Mai⸗Juni 394 Br. — Kaffee 

7 beſchränkter Umſatz. — Petro leum beh., Standard white loco 
r. 8.15 Go., per Februar 8,15 Ep. per März 8.20 Gd. — 


Ind, Febr. 9,85 Gd., 


. ver Frübiabr 
pr. Miai⸗Juni 8,22 Gp,, 827 Bes Va ver ai⸗ 
di 700 Gb. 7.08 Br. * pr. Frühjahr 7,43 G., 748 Br. per 
ai: Juni 7.52 Gd. 7,5 7,5 
Peſt, 16 Febr. (Pro Halbengurgt) Weizen loko feſt, per Frühſahr 
9,60 Gd. 9,62 Br 5 8 Herbſt 10,18 Gd, 10,20 Br. G 
jabr 698 8 6 95 Br. Mais per Mai⸗Juni 
—, ver Auguſt⸗Sept. — Wetter: Seb 
u 16. Febr. Produktenmarkt. (Sch wg A Weizen ſeſt, 
—.— 23,40, ver März 23,60, ber Ann dn 24.10, per Mais 
uguſt 25,00. Roggen feſt, Bi 15,50. per MaisAu uf 16,75. 
M Schr. 48,90, ver ae Mär 49,40, per März Juni 
ct Febr. 78 75, per 
ai 985 per Mais on 77,25. — Spititus 
8 per März⸗April 45,75, per 


ne 28. feſt, lolo 45,50 a 45,75. 5680 
x. 90 pr. Wee „per März 53 


964 Br. — 


4 —— 16 er b, Weizen pr. März —. 
Roggen per März 163, 

Antwerpen, 16. u ee. Schluß bericht). 1 
nirtez, Type weiß, loko 20 bez., 203 Br., ärz 19} bez., 20 Br., 
per April 20 Br., per Sept.⸗Bezember 211 er 214 Br. Fe fl 

Antwerpen, 16. Febr. Getreidemarkt (Sclußzdericht.) Weizen 
ſtill. een feſt. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 

f ern 16. Febr. Havannazucker Nr. 12 20 nommell. — Eentris 

ugal Kuba —. 

I 16, Febr. An der Küſte angeboten 11 Weizenladungen. 
er: Kalt 

London, 16. Febr. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
unverändert. 

Liverpool, 16. Febr. Baumwolle. (Schluß bericht). Umſat 7000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Amerikaner 
williger. Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Februar⸗März⸗ 
Lieferung —, März⸗April⸗ Lieferung 537, April⸗Mai Lieferung 531, 


ver Früh 


e 514. Juni⸗Juli⸗Lieferung — Jult⸗Auguſt Nee 
0 Glasgow, 16. 55 Die ee von eh 18 den Stores 
belaufen ſich au 900 Tons gegen 595,300 Tons im vorigen Jahrs. 
5 im befindlichen Hochöfen 90 gegen 111 im vorigen 
Narktpreiſe in Breslau am 16. Februar. 
Feſtſetzungen gute mittlere gering 
der ſtädtiſchen Markt⸗ des. S 1 
3 e E . 
eisen, wei 8 6 11164 5 60 
dto. pro 18— 1710 1660/16 10 15.80 14 60 
Zongen 100 15 30 15 10114 4014 10 28 2 
er 14 — 13 601 13 2013 — 11 
bien b —— 1750117 — 116 — en 15 — 
mer eing Kommifſlon Ro. M.] Pf. LM. Pf. 
aps 29 7 30 25 
!übfen, Wi t po | 23 26 30 24 80 
bio. Eommerfruct 100 [ 2 5 8. 85 
Dotter 23 — 22 — 20 — 
er Kilog] 2250 21 — 18 50 
E — 21 19 
8,00 -3,50—3,75 M 


0 batte feln, pro 50 
e 840 —7.— 2.50 R 1 77 


ee: 8 ? 
Scho A 600 Rlı. 23,00--25,00 Marl ste 
Bredlan, 16. Februar. rg Produkten⸗Börſ⸗ 

1 481 von: pm. 80), ruhig. ordinär ruhig 45 —47, 
mittel 48 —50, fein 5 bochfein 59. — Kleeſaat weiße (per 
5⁰ ) unveränd., — 55—65, tl 66—80, fein 81—94, bochfein 
95—100. — Mog gen (per 2000 Pfund) geichäftslos. Gel — 
Centner. Abgelaufene Kündigungsſcheine —.—, 2 

Februar⸗März 147 Br., 75 März⸗April — 

147,50 Br. Gd., ver 


9 Br., per — 150,00 Gd., 
3 151 Br. — 0 Gelündigt — Centner, ver en 
m il, Gekündigt — Centner, per Febr. 127 Br., per 
Abril Neaf 130 Br., per Mai⸗Juni 132 Br., J 136 Br. — 
Raps Gelünd. — Centner per Februar 300 Br. er fefter. 
00.00 B. per Feb in Dusfiüten 45000 Ro. 08.00 308 Sr 
r per Februar März r., per ai r 
Sept.⸗Oktober 62,00 Br. — Spiritus matt, Gelündigt. 


49/60 Gd. per Juli⸗Au uſt 50,50 bez., per A iR Sente der 570 B 
0] Uguſt⸗ 9 em '“ 
Zink: (per 50 Kilo) feſt. Bir 9 ürten-Romucjlien, 
Bresl 16. Febr., Uhr Bo 8. b 
| m Anger a En: 2255 a 3 ed 


5 er Si — 10 

ai ruhiger Stimmung, per gr 1 501400 = 
14,00 Mark. 5 mehr beach 100 

üs 1700 1880 Kart, Bittere 10.007 31,80 FEB 

gen ‚Konad aeust, ve 100 0 8 100 — — 
u nen „ 

0 p 8 per 1 


Bi 20 De 8 
ommerrähf, e 100 

N. D Beindotter na 

— Rapskuchen feR, ver 60 Kilos 


r —56— „weißer amm 
N 04 M., hochſein über Notiz. — Säwebiiger lee 
famen unverändert, per 50 Kilogramm 63—76—93 Tan⸗ 
nen⸗Kleeſamen preishaltend, 3 50 Kil Kilo 65-7480 M. u 
Thymotbee behauptet, per 50 20—21—24 M. 


Stettin, 16. e An der B5 Wetter: Trübe. 
R. Barometer 28 and: Ep. 8 7 TR 
en Pe "fefler, 
2 mins an, 


— R 
2 5 fag TOR N 49. ver 


gel a 146 N. Mais$uni 5 . 805 
1 146— 146,5 M. bez., per isAua. 147 N 2 
N. be — Gere nt 3 2 288 65 32 1 


| afer ftille, per 1000 Kilo lolo 130 15710 be dez. 
Mai⸗Juni —. Erbſen per Mai⸗Juni — M. — Winterraps 
* 7 1 , ® 


Full Kuguft 99 
Btr. Roggen. — Zentner Hafer, — Ztr. 
— Petroleum. — . a 80 


eſter, loko 88 M. tr., bes, Be 
Heuer Landmarkt Wegen 172-183 M. Rog 
iger Landm izen — en 140—148 
Gerſte 135—148 Mark, Hafer 140—148 Mart, Erben 165 —195 * 


Rübſen —— Mark, Kartoffeln 35—40 Matt, 5—3 
Strob 2735 Mark. 94% Der 1 


Handwerker⸗Perein. 


Die für heut angekündigte Vorleſung des Herrn Rhode von 
Ebeling kann eingetretener Hinderniſſe wegen nicht ftattfinden, 


dafür: 
Vortrag 
des Herrn Mechanikus Förster 


Die deutſ che Seewarte. 


a 12 ver April⸗Mai 176—175,75 M. ver Mai⸗Jani 178 bez., 

he Fe True 10 sn, BT: 1.50; zu reer B 

m. Wind: NO. : Raub... ber — M. dez Durchf pet Gelündigt — Zentner. 

06 des fehlenden Winters Pas das Geſchäft aleichſam im Roggen per 1000 136—164 nach Qualitat, 

erichlaf.. Feſte Momente kommen dadurch naturgemäß ebenſo 147,25 M., — (einer 150—152 M., mittel — 

— zu Ausdruck, wie flaue — Gefälligkeiten ſind es meiſt, welche] M., ab Bahn bez., abgelaufene 4 nmelbungen — bez., per dieſen Mos 

einzelnen Artikeln für einzelne Börſen beſſere 7 — ſchlechtere Kurſe nat — bez., ver Avril⸗Mai 147,75 bez., per 146 bez., per 

zuführen; beute war nun Überwiegend das Erstere der Fall. Juni⸗Juli 1148.75 bey, dez, per Gul Aua ! 149,75 beg. — Dutchichnittes 

cos Weizen in feiner Waare mehr beachtet. Für Termine | preis — M. digt — Bir. 

zahlte man unter dem Eindrucke der höheren Newyorker Notirungen 22 per 1000 und kleine 130—200 M. 

etwas höhere Kurſe, aber der Handel war äußerſt ſtill und feſt möchten [nach Qualität bez., * N., gerſte — bez. 


wir die Haltung auch nicht nennen. Die auswärtigen Offerten effektiver 
2 RER zu Abſchlüſſen keine Veranlaſſung. 

9 ging zu feſten Preiſen wenig um. Für Termine 
. urchgängig etwas höhere Forderungen. Unſere Platz⸗ 
mühlen en als Käufer auf, und die Platzſpekulgtion entwickelte im 
Verkaufen mehr Zurückhaltung, als in den letzten Tagen, wofür man 
die unfreundliche Witterung verantwortlich machen weis ER 
befierten ſich reichlich J Mark, der Handel blieb indeß recht be 
108. Offerirt wurde Donau⸗Damofer März⸗April a 130 98 0 
April⸗Mai 9 Pud a 132 M, Odeſſa⸗ prompt 9 Pud a 130 M. 
Hamburg. Abgeſchloſſen wurde nichts. 

Hafer gut preishaltend. Termine unverändert und äußerſt ſtill. 
Nel beſſer. Mais geſchäftslos. Rüböl andauernd 
gt und namentlich in naher Lieferung Far Petroleum fefter. 

piritus konnte eine anfängliche eringfügige Beſſerung im 
Laufe eines ebenſo ſchwerfälligen wie illen eſchäfts nicht behaupten 
und If 1 8 er geſtern. 


ua n per 1000 Kilogramm loko 165—205 Mark 

nach Qual e 174,5 Mart, gelber märkiſcher 

—.— ab Bab Fer „ uckermärkiſcher ah Babn den., ver dieſen Wonat 
Fonds⸗ und Aktien Börſe. 

Berlin, 16. Febr. Die heutige Börſe 3 und verlief im 


Weſentlichen in ſeſter Haltung; die Kurſe festen auf ſpekulativem 

Gebiet zumeiſt etwas höher ein und konnten bei ſehr zurückhaltendem 

Angebot vielfach auch weiterhin noch etwas avanziren. Das Geſchäft 

entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig; nur einige Ultimowerthe hatten 

belangreichere Umſätze für ſich. Die von den fremden Börſenplätzen 

8 Notirungen lauteten gleichfalls günſtiger und unterſtützten 
die Feſtigkeit des hieſigen Platzes. 


9 per 1000 Kilogr. loko 126—160 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 
lität 128.5 M., pommerſcher guter — ab Bahn bez., preußischer feiner 
— ab Bahn 8 4 2 A 127—129 frei Wagen bezahlt, 
mittel 130 „feiner 145—149 ab Bahn 81 ver 
April⸗Mai 129 A ber 129.5 nom., per — i ——— 
nom., per 5 132 nom. — Durchſchnittspreis — M. Kün⸗ 


di 
e Kochwaare 180—230, Futterwaare 158—170 M. per 
000 Kilogr. nach Qualität. 
Mais loko 130 —146 nach Qualität gefordert, per dieſen Monat 


133 M., x Avril. Nan 1285 bez., N Mai⸗Juni — bez., ver Juni⸗ 
Juli —, bez. Donau — M. ab Boden bez. — Gekün⸗ 
digt — . "Durcfehnitispreis — 
E gramm brutto inkl. Sack. Lolo 
= eier 21,25 M. per Febr.⸗März, per März April 
ir Auel, Ne 2 1,5 M., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli —, per 
Suli-Auguf —. Durchſchniitspreis — 


brutto inkl. 


Trockene Kartoffel ſftärte ver 100 Kilogramm 
ver Februar März, ver 


Sack. 2ofo und ver dieſen Monat 21 M.. 


Der Kapitalsmarkt wies recht feſte 1 auf für heimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins trag 1 konnten ſich der 
a entſprechend — — . höher ſtellen 

Kaſſawerthe der Übrigen Geſchäftszweige 8 ſich in feſter 
Geſammthaltung theilweiſe — Umſätze für ſich. 

Der Privatdiskont wurde mit 2} pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu ſteigender Notiz ziemlich lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden 
wurden höher notirt; andere Oeſterreſchiſche Bahnen feſt und ruhig. 

Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche 


Tr a Te a 


vo Sagen . ee e 


5 7 885 0 Bin ei * pro 100 


Sack. ee . 
März⸗April — — 5. — 
5 . 210 1 0 a 1 — ber 100 8 
dieſen Monat und per an 
Avril Mai 20, 20.15 20,20 bez, ver Mai⸗Juni 20, 
Juli 20,55 bis 20,60 bez. 5 — N. 
50 40 Nr. 00 24.75, Nr. 0, 24,75 — 23,25, 2 0 
1 22. el 0 0.220020 25 Nr. G b. 1 20.00 


per 100 1 * r, 
65,2 M., ver en Monat — oe euer Gag. Ni 1 — N 
dea 65 8 9 be, per 1 


bel., per März⸗April — M., Atti. 
66 bez., per Juni⸗Juli — bezahlt, 2 e 


bezahlt. Abgelaufene Anmeldungen — M. bez. Durchſch — — 
M. Gekündigt — Centner. 5 
Petroleum, raffinirtes 1 ver 100 Kilogr. mit 


Faß in ed von 100 oc loko 26 M., ver dieſen ge 25 N. 
ver Febr.⸗M 524.6 M., per März⸗April — er April⸗ 
Mai — M. 12 — Durichnittäneiß 1 M. 

e 8 Sah 4 att ate mil f 10,000 Pee 
oko ohne Fa eig oko mit Faß — rs 
Monat, per Febr.⸗März 48,1--48 bez, per Mär A April — 5 el f 
ni 48,8—48,7 bez., per 


e e den Wr 5 
1 per Juli⸗Augu —50, „ per Aug. 
5150,9 dez. Getündigt — Liter. 5 0 


vierprozentige Goldrente als etwas höher und belebt zu nennen, auch 
i d ßiſche Staatsfond 
utſche und preußi aatsfonds waren recht feit und mä 

lebhaft; inländiſche Eiſenbahn⸗ Prioritäten feſter und belebt. 5 

Bankaktien ſeſſer und etwas lebhafter; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile etwas beſſer, Deutſche Bank höber und belebt. 
6 5 ſtriepapiere feft und theilweiſe belebt: Montanwerthe ſteigend 
aber ruhig. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien feit und ruhig: Marienburg⸗Mlawka, 
Oſtpreußiſche Südbahn und Mecklenburgiſche etwas höher und lebhafter. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franks 19 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden Judo Währung = 2 Mark. 100 Guiden holl. Währung = 170 Mark. 


Auslanbiſche Fonds. 


Abend. 100 fl 0 T. 57,108.70 8 „ St. Anl. 
rülff. u. An 8110 bs Pr are 7 
100 % 8 T. 31 8065 G i Loose 47,90 B 
Bonbon 1 Ur. 8 T. 3 | 20,47 bz alieniſche Rente 5 | 92,90 B 
202 1 4 1680 8 Oel. Gehen 14 | 85.50 eb 
0 ente B e bz 
100 9.3 W. e 187,45 55 1 ; 67.20 
arsch. 100 f. 8 T. 0 197.720 di 8 
do. Silber⸗Rente 4] 67,80 bz 
r af | 1 do. 250 fl. 1854 1 5 
SucererS tag 16235 58 | de 18605 1118.00 48 
Sue wi en do. do. 18 
3 pr. St. 16,78 05 0. do. 
Befter eaten. 39,80 G 
f. Bankno 81,20 65 bo. 90,00 G 
Be — 168 65 b3 Bol. Saale 8 
ee am. e 8 8 
Binsfah der Neihsbank. 110,20 ba 
Wechſel pct., Lombard 5 pet. — Bine st et. 103 70 538 
erde und Staate. Papiere. J f. nf An 1832 880,40 550 
Aus. Naas Aut. 4103.70 8 do. bo. 186215 
u Se ene PR 0 
Slang Ante 4 101708 do. da. ene 8780 G 
Staats- Schuldig. 2 39,00 b de. de. 18726 | 87.60 © 
Kur⸗u. Neum. Schlv. 36 99,00 bz do. do. 187315 | 87.60 bg 
Berl. Stadt⸗Oblig. 441103,60 G 2 Wa 107 5 
do. do. 4.101,75 ba 72.9073 bz 
de, bo. 96606 do. began 1 8850 I 
Pfandbriefe. do. 57,50 550 
Berlins 3 de. 1116 | 8730 50 
de. 10175 65 do. Poln. bl. 4 86,00 458 
dg. 101.80 65 do. Pr 86415 1133.80 53 
L Read | 72 do. do. 18665 130 60 G 
Kur⸗ 9. 9 10 ba do. Boden⸗Kredit 86,30 bz 
de. 40180 3 de. Sr 6 | 76.75 
N. — Tu Aut 1885 a8 0 108 
See 2 ge [ha ene jr 0 80 
> [2 L * 
Vommerſche 0 10210 B — do. 70.10 90 
2 100 % f be Geld breed | 97,50 8% 
es neu 101.60 55 hen 2200 65 
fie altland. f do. St. Eiſb.· A 
do. Lit. A. 
de. neus II. Hypotheken ⸗Certiſttate. 
Wer- vitterih. 410 3 fes A pf 1105 1106,00 ba 
N um. II % & co. IV. wich. 11014110240 ie 
de. Neuldſch. EA 101 70 8 do. V. do. 1004 | 9475 by 
20. de. : D. b. B. IV. v. VID 104.10 3 
Rentenbriefe |, 101 6. bo. do. do. 4102.80 hug 
Kur e 1 10155 Krupp. DöL. n, 11016 111,60 66 
8 10160 6, [Bone g 1.1306 113,50 @ 
che 101708 [de. HAI 10 107.50 8 
hide Went. 1.50 @ KE N 1 10088 G 
{che 4 [10170 be. HI. u 1 40 100,25 1 
— 10 4 2% 8 Pr. See an os 
Dram. do. ; 2 p.⸗Br. A 
St.⸗Rents 31 91,49 8 Me — 115441110,40 bz 
eee Tai 
Fr. 18661341137,10 bf P. C. Pfb. unk. rz. 1105 115,00 G 
Def. Pr.-Sch. 40 T. — 300.00 & Po. ya. 1101441110,75 63 
Bab. Ur- Anl. 18674 133.90 ba po. 13. 100 4104,25 bj 
vo. 85 « 1228.75 8, do. 1880, 81 13.100 4 100.75 da 
Biber. S 4 135.20 8 . 5A. B. I. 1. 120.4010975 big 
S 98,50 eb do. VI. W. 11015 109.25 5505 
Glas Rind. 18 1941126,10 bi | do. VII. x. 100 4102.00 4@ 
Dei. ey 3 do. VIII. x. 1004 | 98,50 65 
Btſch. B. B.- Pſdb. I. 5 115.00 bach 5 A 4410230 610 
do. do. II. Abth. 5 112.00 88 VBodkr. » fbr. 5 1103,40 655 
. LsRoojel3 188,10 6a do. do. rz. 110/441107,90 G 
* 7 1.2500 2720 8 Siet Aa LICH 10080 0 
oſe 1 . a „. A 
er EN 11675 W Ido. do. l. 110441104.10 57 
Oldend. 40 Thlr.. 3 148,25 bz do. da. kg. 1400 [90,80 bz 


ark Banco = 1,50 Mark. 


Ciienbahn-&tamms m Dresd.v.&8.j44| 4.40 55 
und Stamm  Brioritäts s Aktien. Berl.⸗Görlitzer Lon. 4103.80 G 
Dividenden pro 1882. do. Li 44/103 60 bz 
Hachen⸗M 5850 b Berl.⸗Haub. I. I. C. 4 101.90 w 
Altona⸗Kieler ni 60 G do. III. k 44 103,90 ebz B 
Berlin⸗Dresden 17.10 eb Berl.⸗P-MNgd. A. B 
BerlinsHamburg |19 428,00 b bo. Lit. C. neue 4 101.70 G 
Bresl.⸗S.⸗Irbg. 4 1119,50 do. Lit. D. neue 44103 80 63 
Dortm.-Sron.@.| 21 62 60 dis Berl.⸗St. II. Il. VI. 4 102.00 G 
e 
re | 89 60 55 bo. &it. H. 403 90 8 
Mall. Irdr. Franz 84 204.00 do. At. I. 4103,90 8 
Münſt.⸗Enſchede 0 9 70 3 do. Lit. K. 4103.90 B 
Nordh.⸗Erf. gar. O | 46,25 bz do. de 1876 5 103.60 G 
Obſchl. A. G. D. C 11 273.20 3 bo. de 1879 |5 1104,25 458 
bo. (Lit. B. gar.) 111 197,90 f file Kind St IV. 4 1101,75 @ 
Gn 0. 7 
e e, e, er 
Poſer⸗ ren. 0 | 33.10 @ do VII. Em. 4105 70 G 
. Oder⸗ U. 19400 G fou. S.⸗G St. A. B 4103 80 © 
Starg. Poſen Fi 10400 & do. Lit. G. g. 4 103,80 G 
Tilfieänferfurg| 0 | 25.10 eb B Wart ef. ig. 
dar) 4 | 4125 66 Magd. 980079 @ 
do. 21 konv. 3200 bac do. do. Kit. B. 4 101.90 G 
5 0 | 2410 5@ Bash. tenberge 4 103.50 1 
e eee 
o. do. 
263 95 8] da. da. L. 1.187815 1104.00 8 
54.25 b do. de. 188104 
12800 b Niederſch.⸗Art . 8.04 1101,50 © 
14275 % Po . e 401 & 
96,90 b N. M., Obl. I. II. S4 101.50 @ 
86.50 b. ode. l. Ser 1101,80 © 
24.10 b Nerdh⸗Erhart T E 41103, 00 & 
98,60 N Oberſchl. Sit. A. z 
61.30 G do. Lit. B. 3ʃ/ 95,75 
74 90 G do. Lit. O. u. D 101.25 G 
11 60 bz do. gar. Lit. E 95,75 G 
528.00 ed de. r. 5 8. 
390% C ] bo. eg. 44 dt f 104 90 bi 
62.75 5 do. Em. v. 187314 101.75 G 
26.70 5 do. do. v. 18744/10400 bz 
58.10 98 do. do. v. 187 
47.00 b do. do. v. 18804010400 B 
10.90 bi (bo. Tiderſchl ab. “95,70 G 
s do. (Starg.⸗Poſen) 
u. 103.50 538 
Dels⸗Gneſen 
Oſtpr. Südb. A. B. C. 4103.20 G 
Rede Oderufer 7 
theiniiche 101,60 G 
Nahe v. S. g. . II. 
inger I. Serie 4 101.75 G 
b& do. II. Serie 4104.00 5 
* Weimar⸗Gerger 102.25 G 
Werrabahn 1. Em. 4102.80 656 
b 
1716) 7 98 50 G 
6 Albrec 5 82,75 G 
88 
i 5 g. 
Ga en 41 83.70 65 
1 5 Pi. 0 110200 @ 
101. bai e | 9250 Di 
e e ee, 
Dux⸗Bodenb. 5 g 3 
. 
Vom Staate erworbene Eiſenb. 8 8070 5 
1 St. 44 labs. 119.70 G do. gk. fl. G5 84.00 G 
do. gar. III. Em.i5 | 81,50 bj 
Eifenbahn; bo. IV. E, | 80,75 6 
und Obligationen. Def.s?. alt g. St. 3 390.00 66 
Berg Märt, IT. E 4,10 80 C [o. do. gar.18fäo.|3 138200 
e e ART 
0. „ [N * Ä 
do. IX. Ser. 103,40 da. I. C5 105.30 @ 
Berlin- nb. L. u. B 4103,80 & Dei. Rare zb. gar. 87,20 15 


100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 5. 


ne 
a 


— 


— 87.10 ö [TNordd. Ban 84 158.10 
ee: Pat orbb. Grundid.) O0 | 44,00 bz 
Bann. D 80.0 & DDeſt. Krd. A. p. St. 94 
Schweiz Gtr. N. O. B. 4102,50 G Oldenb. Spar⸗B. 15 
Sdöſt. Bahn 1098. Veteröd. Dis.⸗B. 15 109,50 br 
(Lomb.) 3 296,10 bz Petersb. It. B. 100 90,70 8 
do. do. neue . 3 1296,90 G Bomm. Hyp.⸗Bk. 68,50 bz 
d9. Obligat. gar. 5 1103,40 8 Poſener Prov. 2 121.25 e bz 
Theißbahn 5 86,10 G  IRoi. B.] 5 | 77,50 ba 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. 0.15 80.75 G Bot. Sprit⸗Bankl 5 | 7975 4 
Ung. Nordoſtb. gar. | 78,75 G Preuß. Bovnk.⸗B.] 64 110250 Gba 
do. Oftb.]. Em. g en 78.90 B [Fr. Ente. Bd. 408] 8} 127.00 35 
dp. do. II. Em. gar. 5 | 98,49 bsh br. A 5 | 88,75 
Borarlberger gar. 5 Pr. .A. 8.259 4 94,50 bi 
Aae en 0 1148,70 Bi 
d. 5 102 30 Neichsban ‚05 148.70 bi 
ee ars 10120 & |ofioder Sant. 5 100.80 @ 
Reich. P. Gold.⸗Pr. 5 104.20 0  JSähfiihe Bank | 5} 1122,25 6 
Ung. Nrdoftb. G.⸗B. 5 100,00 G S Baer - 107.10 8 
Zreſt⸗Graſewe 89,75 bz Südd. Bod. Kred. 64 131,10 W 
Chark.⸗Aſom gar. 94.75 WB 3. B. Hauch. 405 8 
5 94.50 ba Warſch. Kom.⸗B. — 76,00 G 
60.70 bi Weimar. Bf. konv. 90,50 5 
94.20 5 [Württ. Bersinsb, 71 120.00 B 
. Woron 99 50 5 
x chg * 5 0 
da. Dölinanommlb | 8140 bi Indnſteis Aktien. 
Kurgk⸗Charkow 86 94.10 ba Dividende pro 1882. 
— au aa e 0 Noch: Brat. A 0 | 80.25 I 
0 \ 3 2400 8 
5 924.00 
5 | 83,25 bi 
5 1108,10 & 
2 11200 G 
ſäſan⸗Koslow. g. 6 9,00 8 
Rialcho3Roregst. 5 1 A @ 
Nobinst⸗Bologoye 5 87 19925 920 
do. II. Em. 6 128,25 538 
51 | 98,75 bac 
— | 58.00 46 
4 62,25 5; 
46,90 bz 
8 113,20 bz 
2 | 41,90 558 
3 57.50 b 
986.25 53 
Dividende pro 1882. 0 | 36,00 bz 
Bf 8325 5. 94 11640 7 6) 1 2400 8⁰ 
Berl. —.— 10 1134.90 5 9 1106,00 ba 
do. Handelsgeſ. O 125,80 6 
do. Prd. une 44 | 94,75 656 A 103,90 ba 
Braunſchw. Krdb. 6 105,60 G 83.00 03 
do. Oppothel. 5 85,10 8 0 | 47,80 ba 
Brezl. Diät. 88.10 G 8 100.00 88 
bo. Wechslerd. 99,50 bz 3 
Danziger Privb. 127.50 b5 0 81.50 
— ank 153,50 b 62,00 6 
do. Zettelbank 51 111,30 8 129.00 5 
Deutſche Bant 10 146,00 050 91 14475 550 
bo. Effekt. Hahn 10 127,10 G 10 140,00 b 
do. ſſenſch. 74 129,50 bach 0.84.30 bz 
bo. Hp. Bt. 606 B. 5 | 90,50 b 8 | 89.00 b 
Dis konto Komm. 10 194.90 58 8 | 69,90 8 
Dres Bank 8 123.00 675 9% 144.00 
D Bkv. 506 5 | 97,00 8 9 133.00 8 
ff.-Naklbk. 50 14 112 25 b 0 
Goth. Grund 4 52,90 G — | 59,00 * 
do. do. neus 4 | 71,0 bz 0 | 92,75 
Hamb. Ro 7+ 125.00 G 10 102,00 
anbw. B. Berlin 0 | 92,50 558 6 11⁴⁰ 
ii. Krd.⸗Auſt. 51 168,50 G 4 
Zeipg. Disl. _ | 7 108,00 b 6 [11600 8 
Meckl. Hyp.⸗Bank 5} | 99,90 G 
Meininger Kredit 54 | 9425 @ 
do. Hyp.⸗B. 408| 43 | 93,00 B rg 
Nat.⸗B. f. D. 50% 6 | 97,00 bz 
Niederlauſ. 5192.50 53 


51 


